
Teil 2 des Berichts über Wiens neues "Gartenbau-Kino" 

 

 

Bei der festlichen Premiere – Foto oben: der österreichische Innenminister Josef 

Afritsch neben dem Filmstar Hildegard Knef, die damals mit ihrem Verlobten David 

Cameron zur Gala-Premiere kam. Bild darunter: Columbia-Direktor für Österreich 

Siegmund Slonimsi und KIBA-Generaldirektor Dr. Primost im                                        

Gespräch mit Generaldirektor Piberger (ganz rechts). 



 

Foto oben: Columbia Generaldirektor für Deutschland und Österreich, Erich Müller, 

und Mr. Euan Lloyd, der persönliche Beauftragte des Produzenten Samuel Goldwyn, 

im Gespräch mit der Filmschauspielerin Senta Berger. Darunter: Karl Halir, der 

Geschäftsführer des "Gartenbau-Kinos", empfängt die Filmschauspielerin                    

Hildegard Knef, die nach den Dreharbeiten zu Lulu zur Premiere kam – alle                        

Premierenbilder sind aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 10.02.1962.  

Porgy und Bess lief bis zum 17.05.1962 (15 Wochen).                                                                  

Am 18.05.1962 folgte John Waynes ALAMO in Todd-AO. 

----------------------------------------------------------------------- 

ALAMO / Todd-AO                                                                                                          

The Alamo, USA, 1960 

----------------------------------------------------------------------- 

 



 

ALAMO – eine große Faltblattreklame aus "Le Film Français" (Januar 1961). 

 

Annonce aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 16.09.1961. 

 

 ALAMO – Annonce links aus "Arbeiter-Zeitung" vom 18.05.1962. 



 

Das "Gartenbau-Kino" als dort ALAMO lief. Bild vom Film-Clip der Webseite:  

http://mediawien-film.at/film/170/ 

Ein Artikel aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 19.05.1962: 

COSMOPOL: – "Das Familienunternehmen" nannten John Waynes Freunde scherzhaft 

seinen neuen Film ALAMO, den er für die United Artists gedreht hat. Denn John Wayne 

spielt eine der Hauptrollen, den Kongressmann und Grenzer Colonel David Crockett –           

außerdem produzierte er den Film und führte auch selbst Regie. 

Patrick, Johns jüngster Sohn, wurde mit der Rolle des Captain James Butler Bonham betraut, 

der nach vergeblichem Versuch Verstärkung für die Festung ALAMO herbeizuschaffen, 

gerade noch z. Zt. kommt, um mit der Verteidigung der Festung gemeinsam zu sterben.  

Jüngstes Mitglied des Darsteller-Teams ist Aissa, dreieinhalb 

Jahre alt und Tochter John Waynes. Sie und ihre Filmmutter 

Mrs. Dickinson (Joan O´Brian) sind die einzigen Überleben-

den des Forts nach seiner Einnahme durch die Mexikaner.  

Ein Multimillionär wurde mit einer kleinen Rolle in John 

Waynes ALAMO betraut – seine erste auf der Leinwand. 

Bisher hatte Carlos Arruza, der in ALAMO einen 

mexikanischen Parlamentär verkörpert, nur in der Arena 

gestanden. Er hatte, als einer der bekanntesten mexikan-

ischen Stierkämpfer, im Laufe einer 19jährigen Laufbahn 

mehr als 200 Stiere getötet. 

Im Jahre 1953 zog er sich auf seine 4000 ha große Farm 

zurück und lebt seither, wie er es selbst nennt "ein gutes Leben" … doch auch ein gutes 

http://mediawien-film.at/film/170/


Leben kann für einen Mann, der Aufregung und Gefahr gewohnt war, an Reiz einbüßen. So 

sagte Carlos freudig zu, als ihm sein langjähriger Freund John Wayne eine Rolle in seinem 

Millionenfilm anbot. (Anm.: Carlos Arruza starb am 20. Mai 1966 bei einem Autounfall im 

Alter von nur 46 Jahren) 

ALAMO, der United-Artist-Film im Verleih der COSMOPOL-Film, startete am 18.05.1962 

im "Gartenbau-Kino" und lief bis zum 19.07.1962 (9 Wochen). Dann folgten die Filme:                                                     

Madame Sans Gène vom 20.07.1962 – 04.10.1962 (11 Wochen) und Axel Munthe –                                                                  

der Arzt von San Michele vom 05.10.1962 – 21.10.1962 (2 Wochen, 2 Tage). 

Anschließend wurde das Kino vom 22.10. bis 30.10.1962 (9 Tage) für die Installation des                 

CINERAMA-Systems geschlossen und umgebaut – natürlich auch mit dem Einbau einer tief 

gekrümmten CINERAMA-Leinwand. Am 31.10.1962 fand die österreichische Uraufführung 

des 3-Streifen-Films Die sieben Weltwunder mit einer abendlichen Festveranstaltung statt.                                                                                              

----------------------------------------------------------------------- 

in CINERAMA / Die sieben Weltwunder                                                

Seven Wonders of the World, USA, 1956 

----------------------------------------------------------------------- 

 

CINERAMA – eine Zusammensetzung aus den beiden Wörtern                                        

CINEMA und PANORAMA – CINERAMA kommt ins "Gartenbau-Kino"! 

 

Information links aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 22.07.1961                     

und Bild rechts aus der gleichen Zeitung vom 20.08.1966.                                                                                                                                                    



 

 

Die sieben Weltwunder – festliche österreichische Uraufführung am 31.10.1962.                                                               

Annonce aus "Arbeiter-Zeitung" vom 15.12.1962. 

 

 

Links aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 10.11.1962 und rechts                            

aus dem Fachmagazin "Film-Echo/Filmwoche" vom 07.11.1962.  



 

Die sieben Weltwunder – links: Premiere in Österreich in Wiens "Gartenbau-Kino" 

am 31.10.1962. Rechts: die Uraufführung des 3-Streifen-Films fand in West-

Deutschland in West-Berlins "Sportpalast" bereits 2 Jahre früher, am 15.07.1960 statt. 

(Info aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" u. rechts aus "Filmblätter" 07/60).   

 

 

Ein Artikel aus "Wiener Zeitung" vom 03.11.1962. 

Kino-Riesenspielzeug "CINERAMA" 

Jüngste Filmsensation im "Gartenbau". 

Das ist also bis auf weiteres, wie auch in London und Paris nun schon seit langem, der letzte 

aus Amerika gekommene Schritt in der gigantomanischen Entwicklung des Kinos. Die 

ungeheuer große Breitwand ist in konkaver Kugelsegmentform gespannt, was für den 

Zuschauer die Illusion verstärkt, sich selber mit und mitten in den Bildern zu befinden. Man 

saust also in dem PAA-Clipper mit dem Mr. Lowell Thomas Die sieben Weltwunder (und 

noch vieles andere Wunderbare dazu) für das Weltpublikum einfing, von New York, unter 

den Brücken des Hudson-River hindurch, nach Japan mit seiner rosenfarbenen Parade 

überlebensgroßer Geishas. Dann geht es weiter nach Indien, Afrika, dem Heiligen Land, 

Europa und wieder zurück, mit interessanten Aufenthalten dort und da. 

Nach Art der internationalen Reiseorganisationen werden dabei bekannte Sehenswürdig-

keiten aneinandergereiht, mit manchem weniger Bekanntem gewürzt und auf die übliche, 

ziemlich summarische Weise erklärt. Man fühlt sich in vier Erdteile eingewickelt.            



Nicht aber vollständig verzaubert das CINERAMA-Verfahren, dessen vielgepriesener 

Perfektion doch einige Schönheitsfehler anhaften, die, wie man hört – wenn auch vielleicht 

von seitlichen Plätzen aus stärker bemerkbar als in der Mitte – nicht etwa nur Kinderkrank-

heiten, sondern chronische Schwächen sein sollen. Durch die starke Krümmung der 

Projektionsfläche wirken alle Ebenen gegen die Ränder zu aufwärts gekrümmt, so dass da 

die Menschen hinauf zu gehen, die Gewässer bergan zu fließen scheinen. Durch das nicht 

vollkommen zu erreichende Aneinanderpassen der von den drei Kameras aufgenommenen 

und projizierten Bildteile gibt es zu beiden Seiten des Hintergrundes sichtbare "Nahtstücke" 

und an diesen ein Zittern und Wackeln, als wären die Landschaften und Städte von mehr 

oder weniger starken Erdbeben erschüttert. 

Was der Begleitmusik an Originalität der melodischen Einfälle fehlt (Anm.: da bin ich 

anderer Meinung), ersetzt das 7-Kanal-Klangsystem, das den Ton auf die ganze Leinwand 

und auch in den Zuschauerraum verteilt, durch seine gewaltig "hinhauende", schier 

ohrenbetäubende Lautheit. Versteht sich, dass das CINERAMA sich besonders für 

breitestflächige Spektakel und Sensationen, nicht aber für Spielfilme – es wäre denn mit 

grobkörniger Handlung – eignet. Nur wo die Erhabenheit der Natur oder der Anblick 

begeisterter Massen das Bild beherrscht, wächst dessen äußerlichem, optischem und 

akustischem Stereo-Effekt auch etwas von der Dimension innerer Grandiosität zu, wie zum 

Beispiel in den großartigen Aufnahmen von den Feiern des Marienjahrs in Rom. Doch bei 

allem Für und Wider – jeder wird natürlich dieses imposante Kino-Riesenspielzeug gesehen 

haben wollen … und soll es auch.      

Die sieben Weltwunder lief bis zum 07.02.1963 (14 Wochen) 

… und nun der zweite von den insgesamt 4 CINERAMA-Filmen,                                                      

die im "Gartenbau-Cinerama-Kino" aufgeführt wurden: 

----------------------------------------------------------------------- 

in CINERAMA / Südseezauber                                                                     

South Seas Adventure, USA, 1958 

----------------------------------------------------------------------- 

 

Südseezauber – Annonce aus "Arbeiter-Zeitung" vom 08.02.1963. 



Annonce oben: ab dem 08.02.1963 in CINERAMA SÜDSEEZAUBER – jeder Besucher 

inmitten des Bildgeschehens durch CINERAMA. Mit 3 Kameras aufgenommen, mit 3 

Projektoren wiedergegeben, 7-Kanal-Magnetton. Fremdartige Schönheit, romantische 

Erotik, ein atemberaubendes Reiseerlebnis, auf der riesigen CINERAMA-Leinwand. 

Ab heute im GARTENBAU-CINERAMA-KINO. Täglich ¾ 5 und 8 Uhr, Samstag             

und Sonntag auch 2 Uhr. 6 Tage Vorverkauf. Jugendfrei. Prädikat: Sehenswert!                                      

 

Südseezauber – der Film lief vom 08.02.1963 bis zum 13.03.1963 (4 Wochen, 5 Tage). 

Es folgte am 14.03.1963 Das war der Wilde Westen (geschlossene Gala-Premiere).                                                                                                                  

----------------------------------------------------------------------- 

in CINERAMA / Das war der Wilde Westen                                             

How the West Was Won, USA, 1962 

----------------------------------------------------------------------- 

 



 

 

Das war der Wilde Westen – Annonce links unten aus "Arbeiter-Zeitung" vom 

15.03.1963. Am Abend zuvor gab es eine festliche Gala-Premiere des Films. Der  

epische Western lief bis zum 30.10.1963 (erfolgreiche 33 Wochen). Am 31.10.1963               

gab es abends eine weitere Gala-Premiere (geschlossene Veranstaltung). Es war                 

der allerletzte 3-Streifen-Film im "Gartenbau-Kino" mit dem Titel Die Wunderwelt 

der Gebrüder Grimm (The Wonderful World of the Brothers Grimm, USA, 1962).   



 

Das war der Wilde Westen – eine Szene des Films. Der Pelzfänger Linus Rawlings 

(James Steward) wird von einem Indianer-Häuptling und seiner                                         

Familie friedlich empfangen.   

Informationen (Auszüge) von einem Artikel aus                                                                                    

"Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 09.03.1963: 

Das war der Wilde Westen 

KIBA – In den letzten Jahren haben vor allem amerikanische Filmproduzenten ihr Bestreben 

nach Darbietung immer sensationeller Stories und technischer Effekte, nach Superlativen auf 

allen Gebieten bis zum äußersten gesteigert. Man griff nach biblischen Stoffen, römischen 

und griechischen, nach jeder Technik, die die Leinwand noch mehr "weiterte" und vergaß 

manchmal über dem Bestreben, das Publikum zu verblüffen, das Wichtigste, nämlich – die 

gute, fesselnde Filmhandlung! 

Nun steht in Wien am 14. März, im Gartenbau-Kino, die Galapremiere eines "Super-Films" 

bevor, dem der Ruf vorauseilt, genauso viel Gewicht auf die Handlung wie auf das Aus-

spielen grandioser technischer Effekte gelegt zu haben. Seit der MGM-CINERAMA-Film 

Das war der Wilde Westen das Licht der amerikanischen und westeuropäischen Kinowelt 

erblickte, wird in der ganzen Welt von diesem in mancher Beziehung sensationellem Film                  

gesprochen und der Start überall mit entsprechender Publikumsspannung erwartet. Mit 

Recht, denn bei diesem ersten Spielfilm im CINERAMA-Verfahren, das dem Publikum 

bisher nur "in sensationellen Bildern" vorgeführt worden ist, handelt es sich um den "totalen 

Western" schlechthin – auf einer Leinwand, die seinen gewaltigen Ausmaßen gerecht wird. 

Metro-Goldwyn-Mayer und CINERAMA entschlossen sich, große historische Filme mit den 

Möglichkeiten von CINERAMA herzustellen. Fast ein Jahr lang drehten die drei Regisseure, 

John Ford, Henry Hathaway und George Marshall, die einzelnen Szenenkomplexe in allen 



Teilen des nordamerikanischen Kontinents. Die Szenerie des Films reicht vom Erie-Kanal 

bis zu den Boom-Towns von Kalifornien, von in Meereshöhe liegenden Wüstenstrecken bis 

zu den 4200 m hohen Uncompahgre-Mountains, von den Schwarzen Bergen Dakotas bis zu 

den Geisterstädten Colorados. Bei den Aufnahmen zu den einzelnen Drehorten wurden um 

die 80.000 Kilometer zurückgelegt. Man war bemüht, die Geschichte der Eroberung des 

Wilden Westens in eine filmische Form zu bringen, die den Mythos, der in Erzählungen, 

Liedern und Legenden über dieses Abenteuer im Laufe der Zeit entstanden ist, wieder zur 

Geschichte werden lassen sollte.  

Mit 23 Stars unter denen Männer wie Henry Fonda, Gregory Peck, James Stewart, Richard 

Widmark und John Wayne aufscheinen, und Debbie Reynolds und Carroll Baker erfolgreich 

das auch im Wilden Westen vorhanden gewesene schöne Geschlecht repräsentieren, entstand 

dieser historische Film. 

Aus den Städten, in denen Das war der Wilde Westen bereits Rekord-Umsatzziffern erzielt, 

kommt die Kunde, dass die Publikumsmassen immer wieder aufs Neue von den großartigen 

Szenen der Handlung in CINERAMA hingerissen werden: von einer Floßfahrt über reißende 

Wasser, einer Büffel-Stampede, bei der Indianer auf die weißen Landeroberer gehetzte 

Büffel losbrechen und dem Publikum, das sich dabei buchstäblich zertrampelt fühlt und vom 

Überfall auf einen Goldtransport.   

James Webb schrieb nach intensivem Studium von weit über 100 historischer Werke das 

Drehbuch, der mehrfache Oscar-Preisträger Alfred Newman komponierte die Musik. 

 

 

Aus "Wiener Zeitung" vom 16.03.1963: 

 

CINERAMAS "Total-Westerner". 

Das war der Wilde Westen, der dem amerikanischen Film und seinen Besuchern in aller 

Welt seit jeher die größten und beliebtesten Spektakel geliefert hat, ist soeben in konzentrier-

tester Form im "Gartenbau-Kino" angelaufen.  

In seinen über drei Stunden Spieldauer erzählt der Streifen, dessen verschiedene Handlungs-

abschnitte die drei berühmten Regisseure Henry Hathaway, John Ford und George Marshall 

inszeniert haben, von der Erschließung und Besiedlung der einst der roten Rasse gehörenden 

Territorien durch bekanntermaßen beinharte Männer.  



Die von 1840 bis 1890 spielenden Ereignisse sind wirksam mit einer Familien-"Cavalcade" 

und natürlich den dazu gehörenden Geschichten großer Liebe verbunden. Höhepunkte im 

Zeithintergrund bildet der große Treck der Pioniere nach dem Westen, der große Goldrausch, 

selbstverständlich auch der Bürgerkrieg sowie der Bau der Union-Pacific-Railway nebst den 

auf ihn verübten Sabotagen. Die Liebhaber dieses Filmgenres brauchen nicht zu befürchten, 

dass ihnen ihre romantischen Vorstellungen vom Wilden Westen durch irgendwelche 

kritisch-historische Perspektiven zerstört werden, sondern sie werden im Gegenteil noch 

vermehrt. Die grandiosen Szenerien auf der gekrümmten Monsterbreitwand (auf der nach 

wie vor starke Schwankungen zwischen den drei Teilen des Bildes bestehen) sind von 

Trappern, Rowdys, Indianern und kämpfenden Truppen in abwechslungsreicher Folge oft 

randvoll belebt. Man sieht reißende Wasser und unter vielem anderem Erregenden eine 

Herde von zweitausend Büffeln, von deren dahintrampelnder Wucht die Prärie bebt. 

Dass bei alledem auch die Darstellung des menschlich-emotionellen Inhalts, soweit dies in 

dem Riesenformat eben möglich, nicht zu kurz kommt, dafür sorgen, mit sehr unterschied-

lichem Anteil, die 23 Stars, unter denen Gregory Peck, James Stewart, Richard Widmark, 

Henry Fonda, John Wayne, Carroll Baker und ganz besonders die reizende Debbie Reynolds 

hervorgehoben zu werden verdienen. Teils wild-, teils mildwestlich werden die Geschehnisse 

auf der Leinwand von einer stilentsprechenden Musik untermalt, die die Akte auch 

romantisch einleitet.                                                                                                                     
-----------------------------------------------------------------------                                                                                   

  HAMBURG Ein kurzer Abstecher in die Hansestadt zu meinem Lieblingskino 

----------------------------------------------------------------------- 

 Das "Cinerama-Grindel-Filmtheater" – es wurde leider im Jahr 2009 abgerissen.                    

Ein Kulturführer schrieb damals: "Eine Leinwand so groß wie der Himmel."  

Das Kino am Tag der 

Premiere von Das war der 

Wilde Westen. 

Die deutsche Erstaufführung 

von Das war der Wilde 

Westen fand dort am 01. 

Februar 1963 statt. Zu diesem 

Anlass wurde extra eine tief 

gekrümmte CINERAMA-

Lamellenleinwand in das 

Kino eingebaut (Größe der 

Leinwand 27x 10 Meter 

entlang der Kurve gemessen 

– bestehend aus 3000 

Lamellen/ Streifen).                                                                                                                                                                                             

Der epische Western lief im "Grindel" bis zum 15. Dezember 1963 (45 Wochen, 2 Tage).                                              

(Bildquelle: `Conti Press´ aus "Hamburger Flimmern" (#16) vom Januar 2010) 



 

Artikel aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 16.02.1963 und                       

rechts die Ankündigungsannonce des Films im "Cinerama-Grindel-Filmtheater"                                    

aus "Hamburger Abendblatt" vom 17.01.1963. Die Gala-Premiere war am 01.02.1963. 

Die Welt-Premiere von Das war der Wilde Westen fand im Londoner "Casino Cinerama                                    

Theatre" am 01.11.1962 statt. Bereits zuvor gab es ein `World Preview´ des Films im Pariser 

"Empire Cinérama Théâtre" am 02.10.1962. Ab dem 27.11.1962 lief er dort dann offiziell im 

Programm. Somit stimmt die Angabe in dem Artikel über die "europäische Erstaufführung" 

des Films in Hamburgs "Cinerama-Grindel-Filmtheater" nicht.                                                   

In Brüssel (Belgien) war am 07.12.1962 im "Cinérama Cinéma Variétés" Premiere.                          

In Dänemark wurde der Western in Kopenhagen im "Kinopalæet" auch bereits ab                             

dem 26.12.1962 aufgeführt.                                                 

----------------------------------------------------------------------- 

in CINERAMA / Die Wunderwelt der Gebrüder Grimm                     

The Wonderful World of the Brothers Grimm, USA, 1962 

----------------------------------------------------------------------- 

 

Die Wunderwelt der Gebrüder Grimm – festliche Gala-Premiere (geschlossene 

Veranstaltung) des Films im "Gartenbau-Cinerama-Kino" abends am 31.10.1963.                    



 

Eine Reklame für die 35mm-CinemaScope-Version des Films.                                            

Im "Gartenbau-Cinerama-Kino" lief er in echtem 3-streifigem CINERAMA. 

 

Die Wunderwelt der Gebrüder Grimm lief bis zum 12.12.1963 (6 Wochen).                                             

Dann wurde das "Gartenbau-Cinerama-Kino" für 4 Tage geschlossen und für                    

die "Cinerama-Ein-Linsen-Projektion" umgebaut. Vermutlich wurde dabei                                 

dann auch die tief gekrümmte CINERAMA-Leinwand entfernt – ich bin                                

mir da aber nicht sicher. Am 17.12.1963 fand die österreichische                                    

Uraufführung (geschlossene Veranstaltung) des Cinerama-Films                                                                      

Eine total, total verrückte Welt in Ultra Panavision 70 statt. 



                                                                                                                                                      

Die Wunderwelt der   

Gebrüder Grimm                                                                                           

– letzter Tag. Annonce 

aus "Arbeiter-Zeitung" 

vom 12.12.1963. 

----------------------------------------------------------------------- 

Ein Artikel über CINERAMA in Österreich 

----------------------------------------------------------------------- 

Einst geplante, jedoch nicht umgesetzte CINERAMA-Kinos in Österreich. 

Das "Gartenbau-Cinerama-Kino" war das einzige 3-Streifen-Kino! 

 

Artikel aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 23.03.1963. 



----------------------------------------------------------------------- 

Eine total, total verrückte Welt / Ultra Panavision 70                                                                 

It's a Mad, Mad, Mad, Mad World, USA, 1963 

----------------------------------------------------------------------- 

Zum 1. Mal … das CINERAMA-Einlinsen-System im                                

"Gartenbau-Cinerama-Kino".    

 

 

Eine total, total verrückte Welt – festliche Gala-Premiere am 17.12.1963 abends.                               

Der Film lief bis 13.02.1964 (8 Wochen, 2 Tage), gefolgt von einer kurzen                   

Wiederaufführung von Porgy und Bess in Todd-AO 70mm.                                                                                  

Annonce links aus "Arbeiter-Zeitung" vom 17.12.1963. 



 

 

Aus "Österreichische Film-Rundschau" (Wien) vom 08.01.1964. 



----------------------------------------------------------------------- 

Der Untergang des Römischen Reiches / Ultra Panavision 70                                                         

The Fall of the Roman Empire, USA, 1964 

----------------------------------------------------------------------- 

 

Der Untergang des Römischen Reiches – Gala-Premiere abends am 24.09.1964 

(geschlossene Veranstaltung). Annonce aus "Arbeiter Zeitung" vom 26.09.1964. 

 

Im Wiener "Gartenbau-Kino" ab dem 25.09.1964 auf dem Spielplan. 



 

Bei der Galapremiere am 24.09.1964 – ein Blick ins gefüllte Foyer des Theaters.                                                                                                  

Bild aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 03.10.1964.                                                                                                    

 

Einige der Mitwirkenden in dem monumentalen Film.                                                                                                 

Bild aus "Cinématographie Française" vom Mai 1964. 



 

Auszüge von Dimitri Tiomkins Filmmusik zu Der Untergang des Römischen Reiches 

wurden 1964 auf einer deutschen CBS-LP-Schallplatte (Verlag: Sidemton, Köln) 

veröffentlicht. (Schallplatte aus der der Sammlung des Autors) 

Der Untergang des Römischen Reiches lief bis zum 10.12.1964 – an diesem Tag noch 

eine Nachmittagsvorstellung um 15.00 Uhr (insg. 11 Wochen). 

Übrigens, es kamen nie Kopien des Films im gedrehten vollem Ultra-Panavision-70-

Format mit einem Seitenverhältnis (Aspect Ratio) von 2.76:1 in die Kinos.                                         

Gezeigt wurde der Film (70mm-Kopie) lediglich in einem Seitenverhältnis                                               

von 2.20:1, was dem Standard-Todd-AO-Format entspricht.     

… und es folgte ein weiterer Film von Samuel Bronston: 

----------------------------------------------------------------------- 

Zirkuswelt (Circus-Welt / Held der Arena) / Technirama 

 Circus World, The Magnificent Showman, USA, 1964 

----------------------------------------------------------------------- 



 

Annonce aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 05.12.1964.                                                

Am Abend zuvor, den 10.12.1964, fand höchstwahrscheinlich auch                                               

bei diesem Film eine festliche Gala-Premiere statt. 

Samuel Bronston und seine 

Mannschaft engagierten damals 

die sensationellsten Zirkus-, 

Varieté- und Cowboynummern. 

Für das echte Milieu nahm der 

Produzent den gesamten welt-

bekannten Zirkus "Althoff" in 

Gage, den er in einem Sonderzug 

von Spittal a. d. Drau nach 

Barcelona und von dort nach 

Aranjuez (südlich von Madrid) 

bringen ließ. Eine Vielzahl seiner 

prächtigen Pferde aus Der 

Untergang des Römischen 

Reiches kehrten nicht auf die Weideplätze zurück, sondern wurden als Zirkuspferde trainiert. 

Einer der Höhepunkte des Films ist das Kentern des 4000 BRT-Frachtschiffes "Cabo 

Huertas" (im Film "Circus Maximus") an den Kais von Barcelonas Paseo Colon – ein Schiff, 

das bereits nahezu 70 Jahre Seefahrten auf seinen Spanten hatte. Die Planung und die Durch-

führung dieser nicht wiederholbaren Einstellung dauerte länger als drei Monate,                                                  

Bronston sagte zu seinem neuen Film: "Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, nicht                  

lediglich das Innere eines Zirkus´ zu zeigen, sondern das der ganzen Zirkuswelt." 



 

Auszüge von Dimitri Tiomkins Filmmusik zu Zirkuswelt wurden 1964 auch                              

auf einer deutschen MGM-LP-Schallplatte (STEREO 665 043) veröffentlicht.                     

(Schallplatte aus der der Sammlung des Autors) 

Zirkuswelt lief im "Gartenbau-Kino" bis zum 11.02.1965 (9 Wochen) gefolgt von: 

----------------------------------------------------------------------- 

Cheyenne / Super Panavision 70                                                                                        

Cheyenne Autumn, USA, 1964 

----------------------------------------------------------------------- 

 



 

 

Cheyenne Autumn – eine zweiseitige Annonce aus "New York VARIETY"                               

vom 05.08.1964. 

 

 

Cheyenne – Annonce links aus "Arbeiter-Zeitung" vom 12.02.1965.                                        

Premiere des Films am 12.02.1965. Der Film lief im                                                     

"Gartenbau-Kino" bis zum 11.03.1965 (4 Wochen).   



 

Interessant … Warner 

Brothers Deutschland 

kündigte John Fords   

Film damals vor seiner                                                   

Premiere auch mit dem 

deutschen Titel                    

Weiter Westen an.                                                                           

Annonce aus dem 

Fachmagazin 

"Filmblätter". 

 

 

 

 

-----------------------------------------------------------------------  

Die größte Geschichte aller Zeiten / Ultra Panavision 70                                                         

The Greatest Story Ever Told, USA, 1965 

----------------------------------------------------------------------- 

 

Die größte Geschichte aller Zeiten – Annonce links aus "Arbeiter-Zeitung" vom 

12.09.1965 und rechts das deutsche Filmplakat. Der Film stand ab dem 10.09.1965     

auf dem Spielplan. Höchstwahrscheinlich gab es auch hier am Abend zuvor                

eine geschlossene Gala-Premierenveranstaltung.  
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